
Energiesparen mit automatischen
Sonnenschutzsystemen

Europa muss den Energieverbrauch bis 2020 um 20 % senken

Gebäude (Errichtung / Nutzung) verbrauchen 40 % der Energie

Sonnenschutz kann 10 % des Gebäudeverbrauchs einsparen

•

•

•



Intelligenter Sonnenschutz ist die Lösung

Sonnenschutzanlagen, vorzugsweise variabel, motorisiert und automatisiert, gestalten
die Sonneneinstrahlung durch die Fenster dynamisch und regeln so das Raumklima
in Abhängigkeit vom Außenklima.

Transparente Gebäudehüllen überwiegen

Moderne Bauweisen bevorzugen Transparenz und verwenden mehr Glas. Die größe-
ren Glasflächen werden – energetisch gesehen – meist zu den Schwachpunkten der
Gebäude, weil sie zu extremer Überhitzung der Gebäude im Sommer führen können.
Die Lösung ist meistens die Installation von aufwändigen Klimaanlagen mit hohem
Energieverbrauch.
Glas – egal ob Wärmeschutzglas mit oder ohne Sonnenschutzbeschichtung – ist nach
wie vor ein statisches Element der Gebäudehülle und kann sich nicht selbst regulie-
rend den äußeren klimatischen Bedingungen, dem Tagesverlauf und den Jahreszeiten
anpassen.

Sonnenschutz verbessert die Energieeffizienz

     1) Sommer - Tag         2) Sommer - Nacht               3) Winter - Tag               4) Winter - Nacht

Eine unbequeme Wahrheit!
Mit dem nun vorliegenden Bericht des
IPCC, dem wissenschaftlichen Gremium
der UNO-Klimaexperten besteht kein
Zweifel mehr daran, dass wir Menschen
die Klimaerwärmung verursachen. Die
globale Erwärmung ist eine Tatsache.
Sie ist kein Naturereignis, sondern das
Ergebnis unseres Handelns. Die Anzei-
chen sind inzwischen auch für Politik,
Wirtschaft und Bevölkerung unüberseh-
bar!

CO2-Ausstoß reduzieren!

Europa hat sich im Rahmen des Kyoto-
Protokolls zum Ziel gesetzt, die Treib-
hausgasemissionen bis zum Jahr 2012
um durchschnittlich 8% unter das Niveau
von 1990 zu senken. Die Ergebnisse
sind ernüchternd – von den Zielen ist
die Gemeinschaft weit entfernt. Nun will
die EU bis 2020 den Treibhausgasaus-
stoß um 20% senken.

Energieeffizienz von Gebäuden
verbessern!

Mehr als 40% des Primärenergiever-
brauchs in Europa entfällt auf die Er-
richtung und Nutzung der Gebäude
– mehr als in den Sektoren Verkehr
oder Industrie. Deshalb forciert die EU
die Richtlinie zur Energieeinsparung in
Gebäuden.

Paradigmenwechsel im Bauwesen
Wärmedämmung allein reicht nicht aus.
Seit der Energiekrise in den frühen 70ger Jahren wurde der Wärmedämmung von
Häusern und Gebäuden die größte Aufmerksamkeit geschenkt. Dies hat zu substan-
tiellen Energieeinsparungen geführt. Aber Isolation allein ist nicht wirksam.

Verstellbare und automatisierte Sonnenschutzanlagen gestalten die Sonneneinstrah-
lung durch die Fenster dynamisch und anpassungsfähig.

An heißen Tagen schützt die Abschattung vor Gebäudeüberhitzung. Bis zu 90%
der Wärmeeinstrahlung kann bereits vor dem Glas abgehalten werden. Dies ver-
meidet oder reduziert unnötige Kühlenergie.
Falls eine natürliche Belüftung des Gebäudes möglich ist, sorgen die geöffneten
Lamellen für optimale Durchlüftung zur Abkühlung der Räume in der Nacht.
An kühlen Tagen kann die Sonnenenergie durch freie Einstrahlung in den Raum
genutzt werden.
In der Nacht wird die Wärmeabstrahlung nach außen vermindert.
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Die wissenschaftliche Studie der ES-SO beweist, wel-
chen bedeutenden Beitrag zeitgemäße Sonnenschutz-
Systeme zur Reduktion von Treibhausgasen und zur
Einsparung von Millionen Tonnen Öl leisten können.

"ES-SO", eine Non-Profit-Organisation, zu
deren Gründungsmitgliedern auch die ARGE
-Sonnenschutztechnik zählt, ist der Dachver-
band der europäischen Rollladen- und Sonnen-
schutzverbände.
Erklärtes Ziel der Organisation: Den Stellenwert
des Sonnenschutzes in Europa heben und seine
wichtige Rolle zur Verbesserung der Energieeffi-
zienz von Gebäuden bewusst machen. Eine von ES-SO in Auftrag gegebene wis-
senschaftliche Studie nutzt die Methode von Gebäudesimulationen, orientiert sich an
den Europäischen- und ISO-Standards und wurde für eine Reihe von repräsentativen
Kombinationen von Parametern kalkuliert. Daraus lässt sich wirklichkeitsnah auf das rea-
listische Energieeinsparungspotential durch den Einsatz von Sonnenschutzsystemen
in den bestehenden Gebäuden der EU schließen.

10% Energieeinsparung möglich!

Die Studie beweist eindeutig, dass moderne
Sonnenschutzsysteme ….

den Komfort der Benutzer wesentlich verbessern
optimal das Tagslicht nutzen und damit den Einsatz von Kunstlicht reduzieren
im Sommer Überhitzung vermeiden, so dass auf Kühlsysteme oft gänzlich verzich-
tet bzw. durch Kühllastreduzierung erheblich Energie eingespart werden kann
im Winter tagsüber die Sonneneinstrahlung nutzen und in der Nacht den
Wärmeverlust reduzieren
zur Verbesserung der Energieeffizienz in Gebäuden einen wesentlichen Beitrag
leisten.
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Der Energiebedarf kann um 10% gesenkt werden

Durch den Einsatz von intelligenten
Sonnenschutzsystemen könnten
wir vom Energiebedarf von 410 Mio.
Tonnen Öläquivalent für alle Gebäu-
de der EU* 10% (41 Mio. Tonnen)
einsparen. Wobei 2/3 bei der Kühl-
lastreduzierung im Sommer und 1/3
bei der Verringerung des Wärme-
bedarfs im Winter liegt.

* die Studie wurde 2006 erstellt

www.es-so.com

Die Gebäuderichtlinie „EPBD“
umsetzen!

Die EU-Richtlinie „EPBD“ (2002/91/EG)
vom 16. Dezember 2002 regelt die Ge-
samtenergieeffizienz von Gebäuden.
Sie stellt energetische Mindestanfor-
derungen an neue bzw. renovierte Ge-
bäude mit dem Ziel, mindestens 20%
des Energieverbrauchs in den Gebäu-
den der EU einzusparen.

Den Energieausweis einführen!

Verpflichtend (ab 1000 m2 Nutzfläche)
wird in der EU eingeführt, dass Gebäude
– ähnlich der Klassifizierung bei Kühl-
schränken – einen Ausweis erhalten,
der über deren Energieeffizienz Aus-
kunft gibt. Der Ausweis muss Referenz-
werte enthalten, um den Verbrauchern
einen Vergleich und eine Beurteilung
zu ermöglichen. Gültig ab 4. Januar
2006, spätestens jedoch Januar 2009.

Die Methode der Berechnung
umfasst folgende Aspekte:

Thermische Charakteristik
(Gebäudehülle)
Heizung – Warmwasser
Klimaanlage – Belüftung
Lage des Gebäudes (Außenklima)
Passive Solarsysteme und
Sonnenschutz
Natürliche Belüftung
Innenraumklimabedingungen
Natürliche Beleuchtung
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Arbeitsgemeinschaft Sonnenschutztechnik

Die Arge Sonnenschutztechnik – der Verband der heimischen Sonnenschutzhersteller – hat sich zum Ziel
gesetzt, den Nutzen der Sonnenschutztechnik bei Planern, Professionisten und Konsumenten bewusster
zu machen. Die ARGE ist auch Informations- und Diskussionsplattform für das Thema Sonnenschutz und
ständig um die Weiterentwicklung des Qualitätsstandards bemüht.
Für weitere Informationen besuchen Sie uns bitte im Internet. www.arge-sonnenschutztechnik.at

Lehrberuf SonnenschutztechnikerIn
Der Lehrberuf „SonnenschutztechnikerIn“ – das Berufsbild wurde vor 8 Jahren von der ARGE initiiert
und gestaltet – bietet jungen Menschen mit einem Verständnis für technische Vorgänge eine spannende
Ausbildung mit besten beruflichen Zukunftschancen.

Handbuch für Sonnen- und Wetterschutzanlagen
Professionisten finden hier alle wesentlichen Informationen und technischen Grundlagen für die Planung
und Ausführung von Sonnenschutzanlagen. Ein nützliches Instrument, um im Gespräch mit Planern und
Entscheidern klar zu legen, wie wichtig es ist, Sonnen- und Wetterschutz bereits in der Planungsphase
eines Gebäudes zu berücksichtigen und die baulichen Voraussetzungen für den optimalen Einsatz zu
schaffen. Das Handbuch kann bei der ARGE käuflich erworben werden.

Umsetzung der Gebäuderichtlinie in
Österreich

Für Österreich setzt die Richtlinie einen Meilenstein bei der
Verbesserung der thermisch-energetischen Effizienz von neuen
und umfassend sanierten Gebäuden.
Bisher wurden in den bautechnischen Vorschriften lediglich
Anforderungen an Wärme übertragende Bauteile gestellt. Künftig
ist es notwendig, bei der Planung von Gebäuden auch die
Energieeffizienz der haustechnischen Anlagen zu berücksich-
tigen. Bei Nicht-Wohngebäuden ist auch eine Begrenzung des
Kühlbedarfs erforderlich. Damit wird nun erstmals der Stellenwert
des Sonnenschutzes als integrierter Bestandteil der Gebäudehülle
bei der Gesamtenergierechnung entsprechend berücksich-
tigt. Bei Einsatz des optimalen Sonnenschutzes kann somit die
Klassifizierung gemäß Energieausweis entscheidend verbessert
werden. Der Energieausweis wird spätestens mit Jänner 2009 im
gesamten Bundesgebiet wirksam. (Österreichische Energieagentur;
www.energyagency.at )

Neue Rahmenbedingungen für den
Sonnenschutz

Mit der Gebäuderichtlinie der EU, der Einführung des Energieaus-
weises und neuen Fördermaßnahmen zur Verbesserung der
Energieeffizienz von Gebäuden werden auch für den privaten
Wohnbereich gänzlich neue Rahmenbedingungen geschaffen.
Intelligenter Sonnenschutz, als energieeffiziente Gebäudetechnik,
gewinnt damit wesentlich an Bedeutung.

Wiedner Hauptstraße 63, Postfach 335, A-1045 Wien, Tel. +43/5/90 900-3519, Fax: +43/1/505 09 28
E-Mail: sonnenschutztechnik@fmmi.at, Homepage: www.arge-sonnenschutztechnik.at

Quellenangaben : ES-SO European Solar Shading Organization, www.es-so.com; EPBD Buildings Platform; www.buildingsplatform.org; Österreichische Energieagentur; 
www.energyagency.at; OIB – Österreichisches Institut für Bautechnik; www.oib.or.at; Schweizer Sonnenschutzverband VSR; www.storen-vsr.ch; SONNE-LICHT-
SCHATTEN; www.sonne-licht-schatten.eu


